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Der Mann, 
der aus den 
Quadraten  
fiel       Roman 
Schreiben – und nicht 
nur im Verborgenen –  
ist ein Traum vieler 
Menschen. In Georg 
Brenneis, dem „Mann, 
der aus den Quadraten 
fiel“, bündeln sich einige 
jener Eigenschaften, die 
ein Schriftsteller braucht, 
um sein Werk überhaupt beginnen zu können. Doch es gibt 
auch noch die Welt rings um ihn, die wenig Rücksichten auf 
solche Vorhaben zu nehmen pflegt ... 
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Schreiben – und nicht nur im Verborgenen – ist ein Traum 
vieler Menschen. In Georg Brenneis, dem „Mann, der aus 
den Quadraten �el“, bündeln sich einige jener Eigen-
scha�en, die ein Schri�steller braucht, um sein Werk 
überhaupt beginnen zu können. Doch es gibt auch noch 
die Welt rings um ihn, die wenig Rücksichten auf solche 
Vorhaben zu nehmen p�egt ... 

Jener Mann, „der aus den Quadraten fiel“, Georg 
Brenneis, hinterließ ein Manuskript, das Anno 
2007 in einem verlassenen Speicher im Mann-
heimer Hafen gefunden wurde. 

Georg Brenneis sucht – wie seine Mitstreiter vom 
„Club der lebenden Dichter“ aus der „Goldenen 
Gans“ – das Glück seines Lebens im Schreiben 
und sieht die Welt durch die Brille eines Geschich-
tensammlers, der die losen Enden des Alltags zu 
einem sinnreichen und unterhaltsamen Ganzen 
verknüpfen will. Nicht nebenbei in der Freizeit, 
sondern als Beruf, weshalb er seine unbefriedi-
gende Tätigkeit in einen Großraumbüro aufgibt 
und ein Probejahr als Schriftsteller beginnt.  

Was  daraus  folgt,  welche Verwicklungen 
wie die „Irreführung der Behörden“ und einer 
anderen Irreführung in der Liebe sich für Georg 
entfalten, das hält er in seinen tagebuchartigen 
Aufzeichnungen akribisch fest. Er wird damit 
selbst zu einer Geschichte. Zu einer Zeit übrigens, 
als das geschriebene Wort auf dem Papier noch 
etwas galt – hätte Georg damals in einen Atari-
Computer getippt, wie manche seiner Kollegen, 
wir wüßten heute mit der aufgefundenen Diskette 
nichts mehr anzufangen, denn ihre magnetischen 
Spuren wären inzwischen unleserlich. Das Buch 
ist auch ein Lob der guten alten Handschrift.

Die Fehler, die es trotzdem unvermeidlich ent-
hält, sind indessen das Menetekel der modernen 
Technik.  „Verewigt“  auf Papier, werden Georgs 
Aufzeichnungen hoffentlich alle zukünftigen 
magnetischen Wirbel und sonstigen Stürme des 
Lebens eine kleine Weile überdauern.

Ein Fall ...
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